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Erpeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
: einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 59 Pf., 
9 a Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. = ea für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Beitungs-Berlag, : Montag 5 den 14. November 1831. 
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aus fremden Mitteln, ſei es durch den öffentlichen Steuerzwang o 
durch eine einträgliche Staatsregie. Die übrigen wünſchenswer 
ſicherungen, auch die einer Leibrente im Alter, können ohne je 


x x RE) Sr | are 35 : f i mit Eichen⸗] belebend auf ſolche Geſinnungsgenoſſen wirken, deren Zurückhaltung Do 
Die Berliner Stichwahlen. ub derten V as perſönlicher und ſachlicher Mitwirkung eine der Urſachen des gegneriſche 
Uunſer Berliner —⸗Correſpondent ſchreibt: Die Berliner Stich Se Majeſtät der König hat dem Königlich baieriſchen Major Freiherrn Sieges bildet. E v. Bismarck. 
wahlen hatten mit Rückſicht auf die Tumulte, welche die Antiſemiten von Zoller im Kriegsminiſterium den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Herrn Rudolph Hertzog, Berlin C. ; 
am Wahltage, 27. v. Mts., in verſchiedenen Stadttheilen hervor: Kaffe, ſowie dem Königlich baieriſchen Premierlieutenant Freiherrn von [Deutſcher Urmenpfleger-Congref.] Im Rathhauſe beganne 
, 99855 Y ing 4. und 6. Wählkrei feb erheb- Hofenfels im 1. Ulanen⸗Regiment Kronprinz des Deutſchen Reichs 1100 heute Vormittag gegen 10½ Uhr die Verhandlungen des deutſchen Armen 
gerufen, die Poltzei veranlaßt, im 4. und 6. Wahlkreiſe 4 von Preußen den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen.  |pfleger:Congrefieg. Es waren etwa 200 Perſonen, zumeiſt Delegirte 
liche Sicherheitsmaßregeln aufzubieten, welche fic) zum Glück als über⸗« Se. Majeſtät der König hat den Oberpfarrer Großmann in Schwerin Magiſtraten, Provinzial⸗Ausſchuſſen, Armenpfleger⸗Vereinen ic, aus a 
flüſſig erwieſen hatten. Ging es auch in der Nähe der Wahllocale a. W. 1 Superintendenten der Diöcefe Meſeritz, Regierungsbezirk Poſen, 1 0 alen ben ER N c ten Ponce 
’ i fi a - | ernannt. inige Damen hatten ſich eingefunden. on diſtinguirten Perſönlichkei 
. o eee ee w en en De bes 15 Se. Majeſtät der König hat die auf die Zeit bis zum 1. October 1883 ein h den Staatsminiſter a. D. Dr. Friedenthal, Oberbürgermeiſte 
ſammengeſtellt und verkündigt wurden, ſchon von den Nachmittags⸗ erfolgte Wahl des Ober⸗Baudirectors Herrmann zum Dirigenten der Dr. v. Forckenbeck, Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann, Abg. Ricke 
ſtunden an ſehr lebhaft zu, kam es auch Abends hier und da zu Hochbau⸗Abtheilung der Akademie des Banweſens beſtätigt, ſowie den bei (Danzig), Oberbürgermeiſter Dr. Friedensburg Breslau), Bürgermeiſte 
Reibungen, fo wurde die Ordnung doch an keiner Stelle geſtört und dem Provinzial⸗Schulcollegium zu Poſen als Juſtitiarius und Verwaltungs⸗ Bötticher (Magdeburg) u. A. m. Auch der Provinzial⸗Ausſchuß für inner 
hatte man fic) von Roheiten, wie fie am 27. October vorkamen, rath angeſtellten. Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Kügler zum Regierungsrath, | Miffion der Provinz Sachſen hatte den Pajtor . e ö 
gänzlich fern gehalten. Dafür waren aber auch nicht jene Banden und den bisherigen Waſſer⸗Bauinſpector Mar Ulrich in Ruhrort zum] dem Congreſſe entſandt. — Oberbürgermeiſter Dr. v. Fordenbed eröffne 
ganz ma % 15 A } : Regierungs⸗ und Baurath ernannt; ferner den Amtsrichtern Hagemann den Congreß mit etwa folgenden Worten: Meine hochgeehrten Damen u 
am Platze, welche anderthalbjähriges Mühen des Herrn Stöcker und in Burg b. M., Dr. Linder, Dr. Belz, Dr. Giar, Dr. Wendling, Herren! Es gereicht mir zur großen Freude, den Congreß begrüßen 3 
ſeiner Gefolgſchaft entfeſſelt und die Freigiebigkeit eines bekannten Dr. Römer, Dr. von Welling in Frankfurt a. M., Rube und Pfiſter dürfen. Geſtakten Sie mir, den Wunſch auszusprechen, daß ihre Verhand 
Manufacturwaarenhändlers und feiner Helfer bezahlt hatte. ſin Hechingen den Charakter als Amtsgerichtsrath, den Bergwerks⸗Directoren lungen einen glücklichen Verlauf nehmen und diejenigen Früchte trage 
Bei der heute im vierten Berliner Reichstagswahlkreiſe flatt-|Heyder zu Dudweiler und von der Decken zu Rüdersdorf fowie den mögen, die das hohe Biel dieſes Congreſſes, das Armenpflege und Wo 
; 1 wurd 54.775 el febenen Wählern | Sergrebier- Beamten, Bergmeiſtern Cappell zu Tarnowitz, Schubert 3u | thatigteitswefen zu fördern, erheiſcht. Die Verſammlung iſt von um fi 
gehabten Stichwahl wurden von 54,775 eingeſchrlebenen En Nicolai, Arlt zu Ratibor und Bögehold zu Bochum den Charakter als] größerer Bedeutung, als hier Frauen und Männer aus allen Theilen 
38,454 Stimmen abgegeben. Es erhielten Rechtsanwalt Albert | Bergrath, und dem Badearzt Dr. med. Erich Georg Gruner zu Pyrmont] deutſchen Vaterlandes verfammelt find, die bereits in den verſchieden 
Träger (Fortſchritt) 19,030, Drechslermeiſter Auguſt Bebel (So: den Charakter als Sanitätsrath verliehen. 5 Rats Organismen für die Wohlthätigkeit und nen dee thätig geweſen ſi 
caldemofrat) 18,979 Stimmen. 445 Stimmen waren unglltig. _ Dem Kaufmann Theodor Hermann Wolf Schreyer in Stettin iſt das] Seitdem ich die Ehre hatte, vor nun faſt einem 13 den erſten Cong 
Mithin it < E 1 91 Sti Majorktät gewählt Exequatur als 5 ſächſiſcher Vice⸗Conſul daſelbſt ertheilt worden. deutſcher Armenpfleger zu begrüßen, ijt ſehr Vieles auf dem Gebiete der 
hin iſt © tager m mmen Mafor 90 : Der Königliche Regierungs⸗ und Baurath Ulrich ift der Königlichen Wohlthätigkeit und Armenpflege geleiftet worden. Sie werden ſich auch 
Die Verkündigung des Wahlreſultats im IV. Wahlkreiſe follte, | Regierung zu 11 0 überwiejen worden. Der Regierungs⸗Baumeiſter überzeugt haben, daß Berlin an Wohlthätigkeitsſtiſtungen nicht arm iſt. 
wie die „N.⸗Z.“ berichtet, nach anfänglicher Beſtimmung im Koͤnig⸗ Stel ch if als Königlicher Kreis⸗Bauinſpector in en A (53 ae te neh cue 10 GI eae e 
a 2 ; lgen.] worden. 5 z Anz: zu liefern, daß auch in dieſer materiellen Zeit die Wo igkeit nicht 
ES 1 ein: oe eae AGH d HEH ee ee = Berlin, 13. Noobr. [Der Kaiſer. — Fürſt Bismaye. |raftet. Es würde dies zur Nacheiferung anfpornen und zu der Uebezeugun 
Ir P i 9 By poset lamentariſches. — Geridtstoften.] Se. Majeftät | führen, daß eine gehörige Wohlthätigkeitspflege das beſte Mittel iſt, um di 
di amenftell d Bekanntgabe des Mefultats im Böh: — Parlamentariſch chts koſten. | o 1 
daß die Zuſammenſtellung und Bekanntgabe des Reſultats im der Kaiſer hat heute trotz der ſehr ungünstigen Witterung eine Aus⸗ ocialen Klaſſengegenſätze zu überbrücken. So ſchließe ich denn mit dem 
miſchen Brauhauſe an der Landsberger Allee vor fic) ging. Um die] der Ka $ | sing 8 5 unſche, daß Ihre Verhandlungen zum Gedeihen der Wohlthätigkeit 
Feſtſtellung der in den einzelnen Bezirken abgegebenen Stimmen fahrt unternommen. Der Vortrag des Reichskanzlers bei Sr. Maje- Armenpflege beitragen mögen. (Bravo.) — Der proviſoriſche Vorſitze 
möglichſt ſchnell erfolgen zu laſſen, war der Wahlkreis in acht Unter: ſtät, welcher urſprünglich für! uhr Mittags befohlen war, follte | Staptberordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann dankt dem Oberbiirgerme 
abtheilungen zerlegt worden welche jede einer Gruppe von Vertrauens⸗ nunmehr um 4 Uhr Nachmittags ſtattfinden. Vorausgeſetzt, daß fich | für feine Begrüßung und hob deſſen Verdienſte um die Wohlthätigkeit 
männern übertragen war. Im großen Saale des Gtabliffements der Sailer wohlbefindet, wird derselbe, feinem urſprünglichen Wunsche alt inner berbor. lindern cher malte eS fe ame Alafgade Maden, 

; d, den Reichstag in Perfon eröffnen. Es wird uns be⸗ Noth immer mehr zu lindern, aber aud dem Mipbraud dev Armenpf 
wurden die Reſultate aus ſechs, im kleinen die aus zwei Abtheilungen entſprechend, : zu ſteuern und einen gewiſſen Maßſtab für eine gerechte Vertheilung 
bekannt gegeben. Bald hatten ſich Tauſende und Abertaufende vor ſtätigt, daß auch eine dahin gehende Bitte Seitens des preußiſchen Armenlaſt zu haben. Ich danke deshalb allen Denen, die ſich bereit 

dem Böhmiſchen Brauhauſe angefammelt, welche Einlaß in den Saal Staatsminiſteriums dem Kaiſer unterbreitet worden iſt; dagegen ver⸗ klärt haben, an dieſem ſchönen Werke mitzuarbeiten, möge uns Gott ſeinen 
5 8 55. das Beſtimmteſte, d uch nicht entfernt ein Segen nicht verſagen. (Bravo.) — Durch Acclamation wurden hiernach 
begehrten. Die Controle war eine ungemein ſtrenge. An den Gin-| ſichert man uns auf das Beſtimmteſte, daß auch nicht entf Stadtverordneten Vorſteher Dr. Straß (Berlin) zum erft 
gängen zu den Sälen waren Ordner mit weißen Schleifen poſtirt, Anlaß vorliegt, die eventuelle Eröffnung des Reichstags durch den Sberbürger ee a 5 (Darn mbh Harn, 1 a 15 ehe 
die, unterſtützt von Schutzleuten, Jedem den Eintritt verfagten, der Kaiſer als irgend eine politifde Demonſtration etwa für] meifter Pabſt (Weimar) zum dritten Vorſttzenden gewählk. — 
nicht eine vom Comite ausgeſtellle Karte vorweiſen konnte. Die- oder wider ein clerical = confervatives Bündniß ac. aufzue werden hiernach en bloc die Satzungen des deuſchen Vereins für Arm 
jenigen, denen es ſolchergeſtalt verfagt war, das Refultat aus erſter Quelle faſſen. — Die kurze, kaum 24 ſtündige Anweſenheit des Fürſten pflege und Woblthatigteit angenommen. 51 lautet: Swed des Dereins 
zu erfahren füllten die Reſtaurationslocalitäten und den Garten, in Bismarck in Berlin macht fic) bereis durch einen offenbaren Um: die Ade en nge e k de e 
i 2 D 8 iete der Armenpflege und Wohlthätigkeit hervortreten, und fortaef 
welchem letzteren ebenfalls ein Buffet für die Durſtigen aufgeſchlagen]ſchwung in Anſchauung und Stimmung der ihm naheſtehenden Kreiſe] gegenſeitige Aufklärung der auf dieſem Gebiete thatigen Perſonen. Ht 
war. Dumpf tönte aus dem Saale das Beifallsgebrauſe herüber, bemerkbar. Während man in der letzten Woche in jenen Regionen dient als weſentliches Mittel die regelmäßig in jedem Jahre wiederkehr 
wenn das Reſultat aus einem Träger günſtigen Wahlbezirke ver⸗ einer unverkennbaren Niedergeſchlagenheit und peſſimiſtiſchen An⸗ öffentliche Verſammlung der Vereinsmitglieder. Der Ort der Verſammlung 
begegnete, ſcheinen jetzt mildere Auffaſſungen der Lage Platz! wird jedesmal beſonders feſtgeſetzt. § 2. Mitglied des Vereins kann Jeder 
künd d hell bel ll d it Social- | ſchauung begegnete, {ch jetz ffaſſung ge Platz E 
ndet worden war; heller Jubel erſcholl draußen, wo zumeiſt Socia : : : werden, der ſich für Armenangelegenheiten intereffirt, und fic) zu et 
demokraten verſammelt waren, ſobald, wie in den Bezirken am Gör⸗ zu greifen, ja, man nimmt nicht Anſtand, dem vielbeſprochenen Artikel jährlichen Beitrage von mindeſtens 5 M. verpflichtet. § 3. Ebene können. 
litzer Bahnhofe, Bebel die Majorität erhalten hatte. Lange ſchwankte] der „Poſt“ eine autoritative Bedeutung abzuſprechen oder doch die Communen, Communalverbände, Armenderivaltungen, milde Stiftungen, 
die Waage. Die Gruppen 1, 4, 5, 7, 8 hatten für Träger 12,000 Wirkung des Artikels zu mildern. Jetzt ſoll die dem Fürſten Bismarck e e und Woblthätigkeitsanſtalten aller Art Mitglieder 
ür Bebel 10,600 Sti rgeben. Ab och ſtanden d i Gruppen untergelegte, Abſicht ſich auf eine clericalconfervative Allianz guj werden. Diefelben entrichten: einen Jahresbeitrag von mindeſtens 10 M. 
he id Bein e als fi r Bebel int 5 ige er fügen, plözlich auf „unhaltbare Vermuthungen“ zurückgeführt wer- Cte find berechtigt, fi auf den Dexfammlungeu des Bereins durch ein 
Weide asien. Immer Ser Wunden die Gemüther, fines ge: den u. ſ. f. Jedenfalls werden diejenigen Recht behalten, welche Sine ic fee Hagan (rede ie uber die 
ſpannter die Mienen; endlich wurde das Reſultat verkündet: 51 Stim: der angedrohten Kanzlerkriſis gegenüber vollen Gleichmuth bewahrt Armenſtatiſtik. Derſelbe proponirte in Gemeinſchaſt mit dem Correferenten 
men Majorität für Träger Frenetiſcher Beifall, wie er in dieſen haben. Ob und wie weit es wirklich in der Abſicht liegt, den folgende Reſolution: „Die in Berlin verfammelten Mitglieder des deutſchen 
E 15 5 Y Reichstag zunächſt nur mit dem Etat und anderen Rechnungsange- Vereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit halten es für dringend not 
Räumen wohl kaum je gehört worden war, erhob fid) und pflanzte] Reichstag zunächſt chnungsange⸗ wendig, gleic aBige ſtatiſtiſche Erheb der auf e 
ſich wie ein Lauffeuer auf die dichtgefüllten Straßen fort. Nun war legenheiten zu befaſſen, und wichtige organiſche Geſetzentwürfe bis zum zuglichen Thalſachen vorzunehmen und enge in nde ö 
kein Halten mehr. Alles drängte in den Saal, um das genaue Re- Herbſt nächſten Jahres zu vertagen, wird ſich aus der Thronrede be- niſſe der in der offenen und geſchloſſenen Armenpflege der Gemeinde e- 
fultat zu erfahren. Man ſchüttelte fi die Hände und beglückwünſchte reits erkennen laſſen. So viel ſteht feſt, daß ein Zuſammenarbeiten findlichen Perſonen zu ermitteln. 2) Die für die einheitliche Erhebu 
ſich gegenſeitig zu dem in heißem Ringen gewonnenen Sieg des Landtages mit dem Reichstage auf höchſtens 8 bis 10 Tage in thigen Formulare, ſowie die für die Bearbeitung des eingehenden 
Bei der Stichwahl im ſechsten Berliner Reichstagswahlkreiſe Ausſicht genommen iſt. — Wie wiederholt gemeldet worden, finden 
wurden von 55,446 eingeſchriebenen Wählern 35,320 giltige Stim: in den verſchiedenen Bundesſtaaten Erhebungen über die Höhe der 
men abgegeben. Es erhielten: Landgerichts⸗Rath Klotz (Fortſchrith) Gerichtskoſten ſtatt, und zwar zur Beurtheilung der vielfach geäußerten 
17,946, Schriftsteller Wilhelm Haſenclever (Socialdemokrat) 17,377 Wünſche auf Herabſetzung der letzteren. Liegen nun weitaus noch 
Stimmen. Mithin iſt Klotz gewählt : nicht alle Rückäußerungen der Bundesſtaaten vor, ſo läßt ſich ſchon 
Die Verkündigung des Wahlreſultats im fechéten Wahlkreiſe fand jezt erkennen, daß die vorliegenden Reſultate nicht dazu führen möchten, 
in der Tonhalle, Friedrichſtraße 112, ſtatt. Der Saal war dicht ge: eine Derabfepung der Gerichtskosten zu veranlaſſen. 
il, Gundere Jen nf dem Sirgen Doo gap, Me aer Un, ee dis Seen en Biden ali cs 
11 10 e e e ae d de gie Re des Bundesrathes war der Ctatsberathung gewidmet. Auf die Berichte der 
ge fan n gewaltiger Aufregung, die verſchiedenartigſten Ge⸗ Ausſchüſſe wurden die Entwürfe des Etats für 1882/83 der Verwaltung 
rüchte ſchwirrten durch den Saal, bald hieß es, Klotz' Wahl fet ſo des Reichsheeres, des allgemeinen Penſtonsfonds, des Invalidenfonds, 
gut wie geſichert, bald wurden ungünſtige Gerüchte colportirt. In fieben | fowie der Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗ Verwaltung mit wenigen, nicht 
größeren Localen waren die Reſultate aus den einzelnen großen Stadt⸗ en a en en Ae Zum Schluſſe legte der Vorſitzende 
bezirken zuſammengeſtellt und ſchnell nach dem Centralpunkt, nach der N sach Bie a it an 2500 1 ne 
Tonhalle gebracht. Die erſten Nachrichten lauteten für Klotz gerade nicht] (Fürſt Bismarck! ne 25 hr . 
günſtig, man wußte wohl, daß die Roſenthaler Vorſtadt und Wedding mit ſeiner Gemahlin und ſeinem älteſten Sohne Grafen Herbert hier 
ſocialdemokratiſche Majoritäten aufweifen würden; aber daß dieſe ſo wieder eingetroffen. Bur Begrüßung hatten fic) auf dem Perron des 
flat! fein würden, hatte man nicht dermuthet. Mehr aber war man Stettiner Bahnhofes Graf Wilhelm Bismarck und Graf Kuno von 
noch verftimmt, daß in einzelnen Wahlbeiirken die fortſchritlſchen dene engen en, De dien ce See en 
Stimmen ſich verringert hatten. Dann aber kam eine Siegesbotſchaft es Reichskaanlen, der Graf Wilhelm und bet Schwiegerſohn beim 
nach der anderen; wie ein Lauffeuer ging es durch den Saal, daß Ausſteigen behilflich waren, dann folgte der Fürſt, der einen kurzen 
die Oranienburger Vorſtadt 879, die Schönhauser und Prenz lauer dunklen Winterpaletot und den bekannten Kalabreſer trug. Der Reichs⸗ 
Straßenbezirke fogar eine Majorität von 1365 Stimmen für Klotz kanzler ſah ganz munter aus und grüßte nach allen Seiten hin durch 
ergeben haben. Um 8 ½ Uhr wurde die Verſammlung eröffnet, tiefe Abnehmen ſeines Hutes das zahlreich anweſende Publikum. Der letzte, 
Stille trat in derfelben ein, aus den einzelnen großen Stadtbezirken der dem cane erifleg, war des Graf Herter der Tias an 
wurden die Reſultate verlefen, die ſchnellſten Rechner in der Ver⸗ der Leine hielt, und dieſen nur mit Mühe und Noth von mächtigen 
ſammlung wußten nicht genau, ob ein Plus für Klotz vorhanden. Sprüngen, mit denen er in die Nähe ſeines Herrn kommen wollte, 
Alſo — fo fuhr der Vorfigende fort — Summa 17,946 Stimmen zurückzuhalten ſuchte. Den Grafen Wilhelm Bismarck umarmte der 
für Klotz gegen 17,377 für Haſenclever. Jetzt brach ein minuten- Fürſt ſehr herzlich und fagte zu ihm: „Biſt Du aber fhlank geworben!“ 
langer Beifall aus, Hüte wurden geſchwenkt, ſtürmiſche, immer ſich Graf Wilhelm, der bekanntlich ſehr von rheumatiſchen Leiden geplagt | ſchwerlich ſichergeſtellt werden. Man muß nicht mit einem Male i 
wiederholende Hochs auf Klotz und den Fortſchritt erklangen. Draußen nn a 7 05 Zeit eine f dene d e 1 5 und pe müller Ae Hau c a ib steers felt 
auf der Straße hatten ſich mittlerweile zahlreiche Socialdemokraten an⸗ Dieses Meal hatte 5 0 pee 5 rat ies ae 1 gung febe, um ſparend und fid) verſichernd vorwärts zu kommen; 
geſammelt, der laute Jubel im Saal fagte ihnen, daß fle geſchlagen, e e DEI: deen 2 müſſen Staat und Commune das ihrige thun, fie können in der Haupt 
und — fill und niedergeſchlagen gingen fie nach Haufe. Da kamen geſberrt. Strammen Schrittes ging der Fürſt ſchließlic an der Seite jade allein das Sparen wirkſam befördern. Fur die Verſcherung kommt 
von anderer Seite zahlreiche junge Leute unter dem Geſang des lee Cera durch die Fürſtenzimmer zu feiner bereitgehaltenen 90 Bi 1 5 unc cane ae erode! Arbeiterklaſſen an, 
Schlacht 1 \Gquipage und fuhr direct in fein Palais, wo ihn feine Tochter mit] die ſich aber durch Gewöhnung ans Sparen ig genug anreg 5 
eS len, u oö See lungen Gn Dates new Oo eaptanben| ben Zeiten Oto ermatee. 7 8 
daß Haſenclever geſchlagen. [Hert Rudolph Hertzog] hat das folgende Schreiben des daren Mittel einem Zweck zutteihen, der in zweiter Linie fteht u 
. Reichskanzlers erhalten: Trieb zum Sparen und Verſichern lähmen, welcher als der ſtärkſte, 
? ; : Varzin, 11. November 1881. läſſigſte Hebel der Erhöhung des Loofes der Maſſenſchichten zu betra 
Dentf ch Jan d Ich danke Ihnen verbindlichſt für die Aufmerkfamkeit, welche Sie mir] ijt. Wenn Staats⸗ oder Gemeinde⸗Mittel ganz oder theilweiſe die 
Berlin, 12 A 9 ; 1 durch die Ueberſendung Ihrer elegant ausgeſtatteten Agenda erwieſen 
Allerböchſtih ‘ rentes stmt lien Se. Majeſtät der König Dat] haben und benuge dieſen Anlaß gern, um meiner Freude über Ihre] Fort unterſt 
Lehnvolff oe een 5 Pate ites Sine sere aa ort bee . dpferbereite und muthige Theilnahme am Kampfe gegen die Fortfhritt3: | Ihlimmer durch die größere Menge der Betroffenen. Nur freie © 
aub und Schwertern am Ringe und dem General Dtajor Hürſten Anton 


ſicherung kann daher die Laſt der öffentlichen Armenpflege wirkli 
tern, und der Weg zu ihr führt durch allſeitige nachdrückliche Ho: 


der Arbeiterverſicherung übernehmen ſollten, ſo wäre darin nur eine 
Form der Armenunterſtützung zu erblicken, in der Wirkung nicht 
partei Ausdruck zu geben. Das glänzende Beiſpiel, welches Sie durch 
Ihr Eintreten in die Wahlbewegung gegeben haben, wird, wie ich hoffe, 


4 


N 


es. Sparens. Redner, der noch erwähnt, daß nach der 


lidität des männlichen Geſchlechts entfallen, verzichtete ſchließlich 
mmte Anträge, da er es nicht für rathſam hielt, von Vereinswegen eine 
prononcirte Stellung einzunehmen. 5 E 
In der weiteren Debatte ſprachen noch Abgg. Kalle (Biebrich) Profeſſor 
Dr. Poſt (Göttingen) Gruben⸗Director Knops (Siegen), Seyffardt (Crefeld) 
und Abg. Rickert. Es referirte hierauf Director Bokelmann (Kiel) über die 
Mittel zur Unterdrückung der vagabondirenden Bettelei. Die Theſen, welche 
der Referent zum Schluſſe ſeines Referats formulirt, gehen dahin: 1) Die 
Urſachen der vagabondirenden Bettelei liegen nur zum Theil in üblen 
Neigungen der wandernden Bevölkerung; im Weſentlichen aber in der bald 
mehr, bald weniger hervortretenden Schwierigkeit, Arbeit zu finden. 2) Es 
muß bon den communalen Verbänden Bedacht darauf genommen werden, 
den Arbeitsloſen Beſchäftigung zu gewähren. 3) Die arbeitſuchenden 
Reiſenden müſſen durch Geſetz verpflichtet werden, Arbeitsbücher zu führen. 
4) Denjenigen Bettlern und Landſtreichern, welche wiederholt beftraft find, 
muß die Freizügigkeit entzogen werden. 5) Es müſſen überall Vereine 
egen Bettelei gegründet werden, deren Mitglieder ſich verpflichten, fremden 
Bettlern keine Unterſtützung zu reichen. 6) Von den Vereinen oder den 
emeinden ſind Hilfsämter einzurichten, welche denjenigen Reiſenden, welche 
ſſen würdig und bedürftig erſcheinen, den nothwendigen Unterhalt ge⸗ 
jähren, damit dieſelben fic), ohne zu betteln, nach Arbeit umſehen und 


fh 


lungen zweckdienlich ijt, die Synode über die Grundſätze, nach welch 


des S : ’ Berliner Armen] 
ſtatiſtik nur 2 pCt. der Unterſtützungen auf Unfälle und 24 pCt. auf abe E 
auf be: 


el , 


Breslau, 12. Novbr. [UL Schleſiſche Provinzial⸗Synode.] 


Nach dem üblichen Eingangsgebet wurde die heutige (letzte) Sitzung gegen 


10½ Uhr durch den Präſes, Graf Rothkirch⸗Trach, eröffnet. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung nahm General⸗Superintendent 
Dr. Erdmann das Wort, um über den Stand des Fonds für die Ge⸗ 
neralkirchenviſitation zu berichten. Redner ſpricht ſeinen lebhafteſten Dank 
dafür aus, daß die hierfür veranſtaltete Sammlung ein außerordentlich 
günſtiges Reſultat ergeben hahe, und daß ſomit gegründete Heffnunf vor⸗ 
handen fet, die ſegensreiche Einrichtung dieſer Viſitation der evangelif 
Kirche der Provinz dauernd zu erhalten. : 

Von den Synodalen Freiherrn von Liliencron, Streetz, Dr. Scheibert, 
Böthelt, Trommershauſen, Freiberrn v. Buddenbrod, Stiller, v. Grävenitz, 
Freiherrn v. Rotbkirch, Graf Recke⸗Volmerſtein, v. Zaſtrow, Freiherrn von 
Türcke, Aebert, Freiherrn v. Rotenhan und Prinz Reuß iſt 1 durch 
das öffentliche Aergerniß und die Verausgabung von Staatsgeldern an Un⸗ 
würdige motivirter Antrag geſtellt: 

„Die hohe Synode wolle beſchließen, dem evangeliſchen Ober⸗Kirchen⸗ 
rath die dringende Bitte vorzulegen, hochderſelbe möge dem Herrn Cultus⸗ 
miniſter den Wunſch ausſprechen, daß derſelbe dem Aeichstage einen An⸗ 
trag unterbreite, um eine Beſtimmung den Geſetzen, welche von der Pen⸗ 
punto der Wittwen der in den letzten Kriegen gebliebenen Soldaten 
handle, beizufügen, nach welcher dieſe ihre Penſion verlieren, falls fie — 
wie dies leider oft der Fall — notoriſch in wilder Ehe leben reſp. Mütter 
unehelicher Kinder werden.“ i : 

Nachdem der Antrag zurückgezogen, bleibt als einziger Gegenſtand der 
Tagesordnung übrig: 

Das Proponen dum, betreffend die Rebifion der Landes: 
Agende. Daſſelbe giebt der Provinzialſynode Gelegenheit, fic über die in 
der Provinz herborgetretenen, auf die Agendenreviſton bezüglichen Bedürf⸗ 


„ niſſe zu äußern. 


Da es zur Orientirung nothwendig und zur Erleichterung der ee: 
en, fos 


„wie den Umfang, in welchem die Reviſion nine die Vervollſtändigung der 


riagt wurde. ; 
[Marine.] S. M. ©. „Eliſabeth“, 19 Geſchütze, Commandant Capt. 
3. S. Hollmann, iſt am 11. Nobbr. c. in Madeira eingetroffen. 
W. T. B. Hamburg, 12. Novbr. [Exploſion.] Im Bäcker⸗ 
etterigang Nr. 71 hierſelbſt fand heute früh eine Gaserplofion ſtatt, 
welche den Einſturz dieſes Hauſes verurſachte und viele Nebenhäuſer 
ſtark beſchädigte. Von den Bewohnern des Hauſes und im Laden 
anweſenden Käufern ſind bis jetzt drei als todt uod ſechs als ſchwer 
verletzt ermittelt. Die Feuerwehr iſt mit Wegräumung der Trümmer 
beſchäftigt. — Ueber dieſen Unfall liegt im „Berliner Tgbl.“ folgende 
Depeſche vor: f a 
Morgens um acht Uhr ſtürzte das Haus Nr. 71 in dem Bäckerbreiten⸗ 
ang ein. Es wurde durch eine Gasexploſion faſt vollſtändig bis auf den 
Dachſtuhl vernichtet. Das zweiſtöckige Haus war von vier Familien be⸗ 
wohnt. Im Parterre befindet ſich ein Verkaufslocal des Conſumvereins 
von 1856. In faſt ſämmtlichen Häuſern des Bäckerbreitengangs ſind 
diver und Fenſter aus den Angeln gehoben, Gipsdecken herabgeſtürzt 
Fußböden ausgehoben. Das Dach des zuſammengeſtürzten Hauſes 
wurde ſofort abgeſtützt. Aus dem Magazin waren Säcke voll Mehl Zucker ze. 
hundert Fuß weit auf den Platz geleert Die Exploſion iſt vermuth⸗ 
dadurch entſtanden, daß der Commis des Conſumvereins, Degering, 
welcher, als er um fieben Uhr Morgens das Geſchäftslocal betrat, dort 
ſtarken Gasgeruch verſpürte, davon der Feuerwache Anzeige machte und bei 
der Rückkehr in den Laden es wagte, Licht anzuzünden. Er wurde 110 die 
Straße geſchleudert; man zweifelt an ſeinem Aufkommen. Die neunjährige 
Tochter des Arbeits Hofeditz, die etwas einzukaufen ausgeſchickt war, wurde 
erdrückt aus dem Trümmerhaufen herausgezogen. Außer dem Commis ſind 
vier Perſonen ſchwer verletzt: Ein VBäckerknecht, der Brot bringen wollte, 
und zwei Knaben. Die 58jährige Frau Maria Bremer, welche aus dem 
gegenüberliegen Haufe aus der zweiten Etage auf die Straße ſprang, weil 
fie den Einſturz des eigenen Hauſes fürchtete, erlitt einen Beinbruch. Die 
Detonation war bis nach Uhlenhorſt hörbar. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 11. Novbr. [Graf Schönborn und die Jung⸗ 
ezechen. — Der Rücktritt des Bank⸗Vicegouverneurs 
ter von Lucam.] Es iſt zweckmäßig, dann und wann eine 
r Epiſoden zu regiſtriren, die den klaren Beweis dafür liefern, daß 
ein Zuſammengehen der Deutſchliberalen auch mit jenen Czechen, die 
icht durch Geburt und Stand zur clerical⸗feudglen Coterie gehören, 
1 Ausgleich im Wege des nationalen Compromiſſes zu gemeinſchaft⸗ 
ftlicher Arbeit auf politiſchem Felde ſchlechthin ein Ding der Un⸗ 
lichkeit iſt. Daß Rieger jeden Verſuch in dieſer Richtung durch 
Forderung abſchnitt, die Schule müſſe wieder dem Clerus ausge⸗ 
vt werden, iff bekannt. Allein es ſteht mit dem „Liberalismus“ 
der Jungezechen um kein Haar breit anders. Ihr Organ „Narodni 
Liſty“ ergeht ſich heute in Jubelhymnen über die Ernennung des 
Grafen Schönborn zum Statthalter von Mähren, die erſte Handlung 
des Grafen Taaffe, die ſich des vollen und ungetheilten Beifalles der 
Rechten erfreut. Nun wohl, als vor einem Jahre die Candidatur 
dieſes ſelben Grafen Schönborn für das Abgeordnetenhaus in Pilſen 
ufgeſtellt ward, verdammten dieſelben „Narodni Liſty“ den Wet, weil 
jan die Mandate nur „befähigten“ Männern anvertrauen dürfe. 
nd als der Graf durchgefallen war, jubelte das jungezechiſche Partei⸗ 
latt: „der geſunde Sinn des Volkes lehnte die Candidatur eines 
kannes ab, deſſen ganzes Sehnen nach der nackteſten Reaction 
ht, den der ultramontane Generalſtab in Prag ins Feuer geſchickt, 
durch die Candidatur eines der Schwärzeſten ſeine Kraft zu 
oben.“ So am 30. September 1880 dieſelben „Narodni Liſty“, 
am 7. November 1881 Hofiannah über Schönborn's Ernennung 
en! Und da will man von der Möglichkeit einer Verſtändigung, 
Bildung einer Mittelpartei reden, wenn das am grünen Holze 
Jungezechen geſchieht? — Mit dem Vicegouverneur unſerer National:, 
don „Oeſterreichiſch-ungariſchen Bank“, Ritter von Lu cam, 
idet gewiſſermaßen unſer centraliftifher Schmerling auf finanziellem 
zebiete aus dem Staatsdienſte. Ihm haben wir es zu verdanken, 
bei der Ausgleichsreviſion, wenn er auch das Eindringen des 
aligns in das Inſtitut nicht verhindern konnte, doch jene köſtliche 
arität“ & la hongroise nicht vom politiſchen auf das finanzielle 
et übertragen ward, die in dem Hexeneinmaleins gipfelt: 30 pCt. 
hten find gleich 50 pCt. Rechten. Auf dieſer Baſis ruhten die 
ktationen, die in einer Nacht zuſammengeflickt wurden, als Andrafiy 
im Mai 1876 zur Dreikaiſer⸗Conferenz nach Berlin ging: 30 Procent 
des Bankſchatzes überſtedeln nach Peſt; die Noten werden in der Pro⸗ 
ttion von 70:30 contingentirt; zwei virtuell unabhängige Directio⸗ 
nen unterſtehen formell einem Generalrathe, zu dem gleich viel Mit⸗ 
glieder aus beiden Reichshälften entſendet werden. Dies Project 
ſprengte Lucam in die Luft: von Theilung des Baarſchatzes und 
Contingentlrung der Noten war nicht mehr die Rede; die beiden 
Directionen wurden in ernſthafter Weiſe einem Generalrathe unter⸗ 
geordnet, den die Generalverfammlung der Actionäte frei wählte, über 
deſſen Zuſammenſetzung alſo die Capitalskraft entſcheidet. Auch 
als nach dem Krach die Regierung der Bank freigab, mehr als 200 
Millionen unbedeckter Noten auszugeben, wie die Statuten vorſchrieben, 
war es Lucam's Verdienft, daß von dieſer Licenz faſt gar kein Gebrauch 
gemacht ward. Erſt als der „Nachkrach“ im November die Kriſis 
auf den Gipfel trieb, ließ Lucam 224 Mill. unbedeckt circuliven: zu 
Neujahr aber betrug das Plus nur noch 8 Mill. — Offer 1874 

defen nur noch 177 Mill. unbedeckter Noten um. 


welche die Rebeſion der Agende ſich 


Agende nach den Beſtimmungen des epangeliſchen Oberkirchenraths in An⸗ 
gan genommen werden foll, nicht in Unklarheit zu belaſſen, wird das Gr: 
orderliche zur Kenntnißnahme beigefügt und eingehend erörtert, wobei zu⸗ 
nächſt davon ausgegangen wird, daß der landeskirchliche Charakter der 
A in jeder Beziehung gewahrt, andererſeits der Unions⸗ und Bekennt⸗ 
nißſtand, ſoweit derſelbe in der Agende ſeinen Ausdruck findet, in keiner 
Beziehung berührt oder verändert wird. — Aus den Ausführungen des 
Conſiſtoriums ergiebt ſich, von welchem großen Umfang die Repiſions⸗ bez. 
Vervpollſtändigungsarbeit fein wird und wie nothwendig es iſt, nicht nur auf 
perſönliche Wünſche zu verzichten, ſondern auch die gezogenen Grenzen für 
das in die Agenda Aufzunehmende auf das Gewiſſenhafteſte innezuhalten. 

Das Conſiſtorium erſucht ſchließlich die Provinzialſynode, bei den Ver⸗ 
handlungen über dieſen Gegenſtand ſich darüber i äußern, ob in der Pro⸗ 
bing ſich noch liturgiſche Bedürfniſſe herausgeſtellt haben, welche in den 
ſpeciellen Erörterungen bei der Rebifion der Agende keine Berückſichtigung 
finden würden. 

Synodale Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Meuß begründet als Referent 
der III. Commiſſion folgenden Antrag: 

Provinzialſynode wolle auf das Proponendum des evangeliſchen Ober⸗ 


Kirchenrathes, betreffend die Reviſion der Landes⸗Agende, ſich äußern, [ 


wie folgt: ‘ 

Indem die Brobingialfynode fid mit den im Proponendum aufgeſtellten 
Grundſätzen einverſtanden erklärt, glaubt ſie, noch folgende liturgiſche Ve⸗ 
dürfniſſe, welche ſich in der Provinz herausgeſtellt haben, zur Berückſichtigung 
empfehlen zu follen: 

I. Bezüglich des Gemeindegottesdienſtes: 
a A. Hauptgottesdienſt: 

) daß die von der Agende dargebotene Auswahl von Sündenbekennt⸗ 
niſſen, Sprüchen mancherlei Art und Collecten einer Sichtung, zum Theil 
wenigſtens einer neuen Redaction, unterworfen werde, damit nichts An⸗ 
ſtößiges, Flaches oder Mattes darin ſtehen bleibe, auch die Sprüche nach 
7 me in angemeſſene Beziehung zu dem nachfolgenden Hallelujah ge⸗ 
etzt werden; 

2) daß bei ſämmtlichen gottesdienſtlichen Handlungen eine ausgeſprochene 
Mitbetheiligung der Gemeinde, ſei es mittelſt Singens oder Sprechens, durch 
agendariſche Beſtimmung herbeigeführt werde; : 

906 5 das Sündenbekenntniß eine lebensvollere Geſtalt empfange, 

o da 5 5 

a. die Gemeinde aufgefordert wird, mitzubelennen (laßt uns in tiefer De⸗ 

muth uufere Unwürdigkeit bekennen): 

b. auf das Bekenntniß ein Amen der Gemeinde (nicht des Chores) folgt; 
e. daran ſich das „Herr erbarme Dich unſer“ mit der Antwort der Gee 

bate 1 erbarme Dich unſer, Chriſto erbarme Dich“ u. ſ. w. 

anſchließt; 

d. dann ſeitens des Geiſtlichen ein Gnadenſpruch aus der Schrift ge⸗ 


rochen wird; 5 

4) daß es ſtatthaft fei, der Bitten des aligemeinen Kirchengebets abſatz⸗ 
weiſe durch ein „Herr erhöre uns“ von Seiten der Gemeinde zu entſprechen 
und in analoger Weiſe mit dem Gebet des Chryſoſtomus zu verfahren; 

5) daß in der Liturgie ſtets beide Perikopen zu verleſen ſeien; 

6) daß die Ablegung des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes mit einer 
Formel eingeleitet werde, durch welche die Gemeinde zum Mitbekennen auf⸗ 
gefordert wird und in welcher der ökumeniſche Charatter des Apoſtolicums 
zum Ausdruck kommt; 3 ; 

7) daß ein Cyclus von Schriftlectionen aufgeſtellt werde, die — unbe 
ſchadet des ausſchließlichen liturgiſchen Gebrauchs der Perikopen — für die 
1 abet den Schriftgebrauch bei Nebengottesdienſten Handreichung 
thun könnte; 

8) daß die Abkündigungen mit den daran zu knüpfenden Fürbitten der 
unmittelbaren Berührung mit der Predigt durch einen Liedervers entrückt 
werden; 

9) daß denjenigen Gemeinden Schleſiens, deren Gemeindekörperſchaften 
es begehren, nachgelaſſen werde, die allgemeine Beicht⸗ und Retentions⸗ 
formel nach der Predigt frommen Sinnes weiter zu gebrauchen, daß aber 
in Rückſicht darauf die Form des Sündenbekenntniſſes im Eingang der 

iturgie werde modificirt werden müſſen; : 

10) daß 112 ak Kirchengebet in der Regel nach der Predigt am 
Altar zu halten ſei; ; ö 

11) daß in das allgemeine Kirchengebet eine Bitte um Erfüllung von 
Johannes 10, 16 („Eine Heerde und ein Hirt“), ſowie auch ſpecielle Für⸗ 
bitten für 190 Seefahrenden und für den Patron reſp. Collator aufge⸗ 
nommen werden; 5 5 

12) daß der Schluß des communionloſen Gemeinde⸗Gottesdienſtes unter 
Wegfall der Präfation mittelſt Dankcollecte und Segen vollzogen werde, 
mit der Maßgabe jedoch, daß dieſelbe da, wo es gewünſ t wird, auch bei 
dem communionloſen Gottesdienſt beibehalten werden dürfe; 

13) daß eine ſonntägliche Ermahnung zu Gaben der Liebe beim Gottes⸗ 
dienſte nach der Predigt eine Stelle erhalte; 5 

14) daß ein liturgiſcher Rahmen fir Leſegottesdienſte geſchaffen werde. 

B. Abendmahlsfeier: > 8 

1) daß dem Abendmahle an beſtimmten Tagen, fo weit thunlich, in her⸗ 
vorragender Weiſe der Charakter einer Gemeinſchaftsfeier verliehen werde; 

2) daß die Präfation und das Sanctus als integrirender Beſtandtheil 
der Abendmahlsliturgie anerkannt werde; 3 

3) daß der Abendmahlsliturgie ein beſonderes Dank⸗ und Conſecrations⸗ 
gebet eingefügt werde, für die Stellung des Vaterunſers aber vor oder 
nach der Confecration die bisher von der Agende gewährleiſtete Freiheit 
feſtgehalten werde : 3 : A 

4) daß dieſe Liturgie an irgend einer Stelle, z. B. in der Präfation, 
eine Beziehung auf die Vollendeten als mitverbundene Glieder des Leibes 


Chriſti aufnehme. 5 
Bezüglich der Amtshandlungen: 

1) daß bei der Reviſion die Taufliturgie nicht umgangen oder doch 
neben dem vorhandenen Formular ein zweites aufgeſtellt werde, das von 
den Einſetzungs⸗ und Verheißungsworken ausgehe, von faßlicherer Be⸗ 
ſchaffenheit und mit beſonderer Ermahnung an die Pathen verſehen ſei; 

2) daß in der Confirmationsliturgie die Ermahnung zur Treue gegen 
das Bekenntniß der evangeliſchen Kirche nicht fehle: : 

3) daß der Ordination eine organiſche Verbindung mit 
gottesdienſt geſichert werde. SR \ 

UL Daß ein Auszug aus der Agende, jo weit die Theilnahme ber 
Gemeinde an der Sonn⸗ und Feſttagsliturgie ihn erfordert, für die Ge⸗ 
meinde hergestellt werde. 5 { . 

Der Refere ut entwickelt im ee feines Referats die Grundſätze, auf 


dem Haupt⸗ 


Freude Ausdrud, daß die Beſchlüſſe der Commiſſion, welche ſieben ange: 


chen] 3 


ſtützen ſoll und giebt ſodann feiner 


en perwendete, mit größter in 
lichen Fractionen erfolgt fei 


ae Synode beſchloß einſtimmig die Commiſſionsanträge en bloc 
unehmen. : 1 
Zu denſelben ift vom Synodalen Kircheninſpector Späth und Gem 
folgender Antrag eingegangen: ) "ey 
Die Synode wolle beſchließen: „ 
„In Erwägung, daß nach der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordyy, 
vom 20. Januar 1876, § 7, Nr. 3, bezüglich der Einführung 
riſcher Normen den Gemeindeorganen nur ausdrücklich garantirt i 
Aenderungen, welche die Verwaltung der Sacramente betreffen, nich 
ihre Zuſtimmung eingeführt werden dürfen, daß aber für den $; 
Einführung einer neuen Agende eine geſetzliche Beſtimmung nicht 
liegt, aber auch hierfür ein folder Schutz, wie der angezogene Geſe 
paragraph enthält, dem Geiſte der Kirchenverfaſſung, wie auch dem & 
der Reformation entſpricht, ſpricht die Generalſynode die zuberjichtik 
Erwartung aus, daß die Einführung nicht blos des auf die Verivaltin 
der Saeramente bezüglichen Theiles, ſondern der ganzen Agende bon 
Sibbe dec Gemeindeorgane abbängig gemacht werden werde.“ 
Synodale Kirchen⸗Inſpector Späth glaubt, daß es ſich im vorliegenden 
Falle nicht um eine Reviſion der Landesagende, ſondern um die Einführung 
einer neuen Agende handle. Wenn nun nach dem Geiſte unſerer Kirchen 
verfaſſung das Recht der Gemeinde ſchon bei viel unweſentlicheren Dingen 
05 Geltung komme, jo könne es keinem Zweifel unterliegen, daß bei eine 
o fundamentalen Aenderung der geſammten gottesdienſtlichen Ordnung bj 
Gemeinde nicht zur ſtillſchweigenden Annahme perurtheilt werden dürfe, 
Auf dem Wege des Zwanges dürfe auf evangeliſchem Boden ein ſolchg 
Werk niemals zu Stande kommen. Die Beſchlüſſe der Provinzialſynihe 
ſeien nur Vorſchläge für den definitiven, durch die Generalſynode 
zuſtellenden Entwurf. Was dieſer bieten werde, laſſe fic) nicht porherſage, 
und es fei nicht unmöglich, daß derſelbe Beſtimmungen enthalte, die ei 
zelne Gemeinden verlezen können. Im Wege der freiwilligen Zuſtimmmg 
und bei der Wahrung eines Widerſpruchsrechtes würde ſich die allgemen 
Durchführung des Werkes weſentlich erleichtern. Es handle ſich für die 
Antragſteller keineswegs darum, das Werk zu hindern oder gegen Daffelle 
aufzuſtacheln, fondern nur darum, der Behörde gegenüber es auszuſprecheg, 
daß das Bedürfniß gewiſſer Cautelen ſehr ſtark empfunden werde. Er hilt 
dringend darum, ſeinen Antrag, wenn nicht in der vorliegenden, fo doch in 
einer anderen, den Inhalt deſſelben wahrenden Form anzunehmen, da bie 
Synode dadurch der Agende ſelbſt den beiten Dienſt erweiſen werde. 
Synodale Senior Treblin weiſt bei ſeiner Befürwortung des Antrages 
auf den 1 til in den 30er Jaheen hin. Damals habe die com 
feſſionelle Partei daſſelbe geltend gemacht, was jetzt von feiner (des Rebnerá) 
Partei geltend gemacht werde. Auch unter Anerkennung des Unterſchledez 
zwiſchen damals und jetzt fet die Sache im Weſentlichen dieſelbe, und miña 
er ſich auch heute gegen jeden Zwang ausſprechen, von welcher Seite er 
auch komme. Die Zeiten ändern ſich, und es könnte der Fall eintreten, daß 
die heute in der Minorität befindliche Partei die herrſchende würde, darum 
äge es auch im Intereſſe der Gegenpartei, das Princip aufrecht zu er: 
halten und dem Ankrage zuzuſtimmen. Von den Gemeinden werde it dem 
Antrage der Schutz ihrer Rechte und Freiheiten erblickt werden. FR 
Synodale Superintendent Kölling⸗Roſchkowitz befürwortet den Ans 
frag 1 f Rückſichtnahme auf die in feiner Diöceſe obwaltenden 
erhältniſſe. Br 
„Der königl. Commiſſarius, Ober⸗Conſiſtorial⸗Kath Schmidt warnt unte 
eingehender Begründung vor der Annahme des Antrages in der a 
den Form, er bittet, der General⸗Synode kein Mißtrauensvotum zu geben, 
das Werk der Einheit, welches durch die neu revidirte Agende begründe 
werden 11 würde nicht erreicht, ſondern noch eine größere 5 0 
herbeigeführt werden, wenn jeder Gemeinde das Widerſpruchsrecht einge⸗ 
räumt werden ſollte. Den ſchleſiſchen Abgeordneten zur General⸗Synode 
bliebe es unbenommen, die hier zur Sprache gebrachten Wünſche dort geltend 
zu machen, und man könne von dem Kirchenregiment die thunlichſte Berück⸗ 
ſich( gen derſelben wohl erwarten. 
egen eine Reſolution des Inhalts, daß dem Oberkirchenrath die hier 
zur Sprache gebrachten Wünſche mitgetheilt werden ſollten, würde Redner 
nichts einzuwenden haben. > y 
Synodale Paſtor Olshauſen beantragt: „Die Synode wolle im Ver⸗ 
trauen darauf, daß die General⸗Synode bei einer künftigen definitiven 
Regelung der e den berechtigten Intereſſen der Gemeinden in 
ausreichendem Maße Rechnung tragen werde, über den Antrag Späth und 
Genoſſen zur Tagesordnung übergehen.“ A 
Bei der Abſtimmung nahm die Synode den Antrag Olshauſen mi 
großer Majorität an. 2 ae 
Damit ift die Tagesordnung erledigt und der Präſes, Graf Rothkirch⸗ 
Trach, giebt einen kurzen Ueberblick über die Verhandlungen, bei denen 
in 10 Plenarſitzungen 46 Gegenſtände ihre Erledigung gefunden habe 
Er hofft, daß die Verhandlungen zum Heile der Kirche ausfallen werde 
Der Mraſes dankt dem königl. Commiſſarius und dem königl. Confiftorium, 
feinen Collegen im Vorſtande, den Vorſitzenden und Schriftführern del 
Commiſſionen und ſchließt feine Anſprache mit einem von der Verſamm; 
lung enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf den vielgeliebten Schirmherr 
der Kirche, Se. Majeftát den Kaifer Wilhelm. ; 
Synodale Graf Burghauß dankt dem Präſes Namens ber Verſamn 
für ſeine wohlwollende, einſichtsvolle und erfolgreiche 1 
Iller 
die Pro⸗ 


lun 
Verhandlungen. — Nach einem vom Synodalen Superintendenten 
geſprochenen Schlußgebet erklärte der Präſes, Graf Rothkirch, 
binzial⸗Synode gegen 1 Uhr für geſchloſſen. | 
—Bevölkerungswechſel.] Die Bevölkerung der Stadt Breslau, ein! 
ſchließlich des Militärs, ift für den Anfang des September auf 273,862 berechne 
worden, fie hat ſich im Septbr. durch den Ueberſchuß der Geborenen über dt 
Geſtorbenen um 301, und durch Ueberſchuß der Sugezogenen über die Weg 
gezogenen um 570 vermehrt und 1 0 ſich ſonach am Schluſſe de 
September auf 274,733. — Die Zahl aller Geborenen betrug 969 oder 43,0) 
auf ein Jahr und 1000 Einwohner. Von den Geborenen waren % 
oder 96,49 pCt. lebend⸗ und 34 oder 3,51 pet. todtgeboren, 792 od 
84,71 pCt. ehelich und 143 oder 15,29 pet. unehelich. Die Zahl der G 
ſtorbenen bezifferte ſich (ausſchließlich der Todtgeborenen) auf 634 oder 28,1 
auf cin Jahr und 1000 Einwohner; 306 Geſtorbene waren männlichen, de 
weiblichen Geſchlechts. Unter dieſen Geſtorbenen ſtanden 251 oder 39,59 pel 
ver Geſammtzahl im erſten Lebensjahre, 14,20 pCt. im 1. bis 5. Jahre, 12,14 ye 
im 5. bis 30., 15,14 pCt. im 30. bis 50., 12,78 pCt. im 50. bis 70. Jalil 
6,15 pCt. waren über 70 Jahre alt. Von den im erſten Lebensjahre 0 
ſtorbenen waren 80,48 pCt. eheliche, 19,52 pCt. uneheliche Kinder. : 
Infectionskrankheiten find 144 oder 22,7 pCt. geſtorben, und zwar 0 
Scharlach 15, Diphtheritis 9, Kindbettfieber 2, Keuchhusten 4, Unterleh 
typhus 5, Ruhr 4, Diarrhoe und Darmkatarrh b. K. 85, Brechdurchfal 
K. 20. An anderen 1 9 auftretenden Krankheiten find geſtorben; 
Kinder an Lebensſchwäche, 37 Kinder an Abzehrung, 56 Kinder 
Krämpfen, 22 Perſonen an Lungenentzündung und 44 Perſonen an Lu 
ſchwindſucht. a 


O Sprottau, 12. Novbr. [Wahlverſammlungen.] Herr MN 

Bürgermeifter v. Fordenbed wird Sonntag, den 20. d. Mt3., im W A 
treife Sagan-Sprottau in Begleitung des Herrn Juſtizrath Dr. Carl Braun 
eintreffen und dieſen den Wählern vorſtellen. Herr v. Forckenbe ste 
Vormittag 11 Uhr in Sagan mit Herrn Juſtizrath Braun bie 1 
begrüßen. Letzterer wird fein Wahlprogramm entwickeln. Nachmilil 
4 Ahr werden Beide in einer Wahlverſammlung in Sprottau ſpre y 
Herr Juftigrath Braun wird aber noch an anderen Orten des Wall 
kreises zu den Wählern ſprechen. ‚| 


W Goldberg, 12. Nobbr. [Vortrag des Geh. Regierunggralll 
Sacobi.] Der liberale Wahlverein hielt vorgeſtern Abend in Hein 
Joie eine Verſammlung ab, in welcher Herr Geh. Regierungsrath Jace it 
aus Liegnitz einen Vortrag über das neue Innungsgeſetz hielt. Die al 
ladung war an Jeden ohne Parteiunterſchied ergangen und hatte eine zahn 
reiche, dankbare Zuhörerſchaft herbeigeführt. Nach kurzen einleiten 
Worten des Vorſigenden, Rechtsanwalt Meyer, nahm der Vortragen 
das Wort zu folgenden Ausführungen: Der Fehler, das Vergangene g 0 
in zu günſtigem Lichte anzuſehen, nachdem uns die Erinnerung añ h 
und Leiden der frühern Zeit entſchwunden ift, macht ſich auch gelten ma 
Betrachtung der früheren Handwerkerderhiltnijje. Die Beit der Zünften un 
iheint uns in piel zu großer Awiehmlichkeit, während doch Noth un 


gegenwärtig beendet. Die Regierung habe alle Angaben gefammelt, um 
ter eine Reform im Innern vorzunehmen. Die Zahl der Inſtitutionen foll 
vermindert, unnöthige Formalitäten ſollen abgeſchafft und eine Decen⸗ 
traliſation, ſoweit es angeht, durchgeführt werden. Zunächſt ſei es 


die Verantwortlichkeit beider Theile genau feſtzuſtellen. Dieſe Noth- 
wendigkeit bedinge eine vollſtändige Umgeſtaltung der beſtehenden 
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Rahmen des neuen In⸗ 
i g tüchtiger Fortbildungsſchulen 
veranſtalten. Der Zweck des 


te zu erſtreben] Stadt⸗Diſtricte und der Bauerſchaften umfaſſen. Sodann ſoll dieſe 
eitebend, für Commiffion die Aufſchlüſſe und Vorſchläge, welche in den Berichten 
te — — der oben erwähnten mit der Enquete betraut geweſenen Senatoren 
ak - Nosdzin, 12. Nobbr. Polen. 1 ion.] Geſtern Nachmittag zwiſchen | enthalten find, ſowie die Entſcheidungen der zur Regelung der An: 
J und 4 990 explovirten der Bulber und Donamitbeftano von 264 Pfund gelegenheiten der Bauern eingeſetzten Behörden und der Territorial: 
in dem Pulverhauſe der Morgenſtern⸗Grube in Klein⸗Dombrowka. Die Verſammlungen prüfen und zwar in Bezug auf diejenigen Fragen, 
de welche die fpectell bäuerlichen Einrichtungen betreffen. Endlich ſoll 
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ädigt worden. Ueber die Entſtehung der Erplofion iſt noch nichts bekannt. 

—r ͤ ..:... ͤ NE DE der Präſident der Commiſſion in Uebereinſtimmung mit dem Miniſter 
des Innern Vertreter der Localverwaltungen der Zemſtoos, der Mu⸗ 


N 
ch 

nizipalitäten und aller competenten Perſonen, deren Mitwirkung er 
für nutzbringend hält, einberufen und von den Miniſtern die erforder⸗ 
lichen Acten und Aufſchlüſſe verlangen. 

Konſtantinopel, 13. Nov. In der geſtrigen Sitzung der tür⸗ 
kiſch⸗ruſſiſchen Finanzeommiſſion wurde ſeitens der türkiſchen Delegirten 
die Anfrage geſtellt, welche Annuität einſchließlich der Zinſen und der 
Amortiſtrung Rußland verlangen würde; der ruſſiſche Botſchafter von 
Novikow erwiderte, daß er mit hierauf bezüglichen Inſtructionen nod) 
nicht verſehen ſei. Ferner erklärte der Botſchafter von Novikow, daß 
Rußland, unter der Vorausſetzung der Gleichzeitigkeit der Arrange⸗ 
ments mit den Bondholders und wegen der ruſſiſchen Kriegsent⸗ 
ſchädigung, einer getrennten Convention mit den Bondholders nicht 
en e wenn ſich dieſelbe auf die Hypotheken beſchränke, die bei 
jeder Emiſſion einer Anleihe als Garantie gegeben worden ſeien — a n, und denen auch die Juwelen der $ 
unter Ausſchlaß jeder neuen Gufiderung, worüber alles Weitere vor- [Dead Metern gan Doe alan, , wurden Ir den Bae 
behalten werden müſſe. Endlich erneuerte der Botſchaſter das Ver⸗ 1 e Late a 5 55 Se 0 nee n 
langen nach einer Garantie für die Regelung der Kriegsentſchädigung.] zahlreiche, don jenen Diebſtählen herrührende Schmuckgegenſände 

pde : 14 7 it , o Für etternich entwendeten Juwelen dagegen, di 

Die kürkiſchen Delegirten verſch ob EN ihre Antwort. Werth bon ler 12000 f. Beh abs 1 bis er ans 1 

Definitive Stihwahl-Refultate, Stande 85 Unter den Paſſagieren aus Wien, welche durch jen 

trat ein wohlthuender Schweiß ein. Das geſammte Befinden macht Kottbus. Abgegeben im Ganzen 15,184 Stimmen, davon erhielt 1 zu Schaden kamen, 101 55 le arnt 1 ante 

einen beſtiebigenden Eindruck. — Se. K. K. Hoheit der Kronprinz, | Disfobberger, Fertan 8302 e Ae 9157 we diesen 1 elle der Neiße auf der Bahn Ponteha⸗ Benedig N 
ſowie der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden ſind heute Sl babe tae Aiden (e, = 018, fur gegeben 15, 


ür v. Schorlermer⸗Alſt im Werthe von mehreren tauſend Gulden entwendet worden. 

Nacht hier eingetroffen. : (Centr.) 6043 Stimmen. Frankfurt a. M. Abgegeben 17,807 Stimmen, hebungen der italieniſchen Polizei werden mit größtem Eifer fortgef 

Bremen, 12. Novbr, Der Navigationslehrer Rathke in Perow] davon für Sonnemann (Demokrat) 9146, für Döll (Soc) 8602 Stimmen. den Verbleib der noch nicht aufgefundenen Juwelen und anderen 
berichtet unterm 11. d. M.: Von der deutſchen „Talk Hilke Katt“, Kaſſel. Der bisherige Abgeordnete Schwarzenberg (Fortſchr.) iſt in der : 


gegenftände zu eruiren. 
€ vorgeſtrigen Stichwahl mit rund 3000 Stimmen über die Majorität wieder⸗ Unfall eines Tragöden.] Salvini, der berühmte italieniſche Schar 
e As n e 15 e 1 1 gewählt. Hanau. Abgegeben 17,750 Stimmen. Gewählt Scobie (Soc.) ſpieler ae unter falſchem Rage in Sulmona eine Privatwohnung ge 
beſtimmt, auf Darſerot geſtrandet war, find heute 3 Perſonen durch mit 9948 Stimmen, Dies (conf.) erhielt 7783 Stimmen, 69 Stimmen un: | miethet, um da in ungeſtörter Ruhe mehrere Rollen für feine nächſte große 
das Rettungsboot „Graf Behr Negendank“ der Station Perow ge⸗ giltig. Bitterfeld ⸗Delitzſch. Rechtsanwalt Wölfel zu Merſeburg iſt 
rettet worden. Starke Weſtbriſe mit Nebel. Das Boot war 5 Stunden] mit 3342 Stimmen Mehrheit gegen Landrath von Rauchhaupt zu Delitzſch 
unterwegs. 


Gaſtſpiel⸗Tour zu ſtudiren. Die Hauswirthe hatten ihren Miether auf 
J al a Rutan freundlichſte empfangen, am Morgen ging der Hausvater an fein Geſchä 
Elbing, 12. Nov. Bis jetzt find gezählt 11,677 Stimmen, da: Abgegeben 24,331 Stimmen, davon für Hammacher (nationalliberal) 
. 2 5 ö fe 


on 11 5 a 0 15 956550 5 bi bring! 15 nn 
libe hluchzen aus dem Zimmer des Gaftes, die Frau wird aufmerkſa 
A g 5 13,148 Stimmen, für von Schorlemer⸗Alſt (Centrum) 1118 Stimmen. ſich an die Thür, nach kurzer Pauſe winkt fie ihre Tochter hera 
von für Freiherrn von Minnigerode (conf.) 6896, für Rechtsanwalt] Reg⸗Bez. Arnsberg. Ab egeben 29066 St., davon für Lenzmann (Sort: Bade hören an a onen Herzen folgenden 
Horn (Geceff.) 4781 Stimmen. dpritt), 15,508, für Verger (lib) 13,410 St. Gonderburg. Abgegeben aus dem Zimmer des Miethers: „Du elender Feigling, hat deine 
Raftenburg, 12. Noobr. Stichwahl. Die Wahl Behrend's 3860 St. davon für Laſſen (Däne) 8004, für Junggreen (Däne) 56 St Kraft, wo es gilt eine fremde Bruſt zu durchbohren, und zittert 
(Fort int geſichert; für denſelb find bis jetzt etwa 3000 [Offenbach. Abgegeben 18,854 St, daven für Liebknecht (Soc.) 11,194, es dem eigenen Herzen gilt. Biſt du nicht im Stande, auf die Hil 
e find WAS jet seht für Hallwachs (natlib.) 7586 St. Deſſau. Abgegeben 17,431 St, davon Henkers zu verzichten, vermagſt du nicht felbft, dein Berdrederd 
Stimmen mehr gezählt als für Stolberg (conf.). für Dr. Gello (Geceff.) 10,174, für Dr. v. Cuny (natlib.) 7257 St. Plauen. 1 1 e 
0 wei 17 0 Stichwahl. G. Janſon (natltb.) | Abgegeben 13,451 St., davon für Dr. Hartmann (deutſcheonſ.) 7387, für 
ſiegte über Dr. Herz (Volkspartei. 


Telegramme. 
| Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Baden⸗Baden, 12. November. Ueber der Zuſtand des Groß⸗ 
herzogs wird gemeldet: Im Verlaufe des Tages kehrten die Schwäche⸗ 
zuſtände des Herzens nur in kurzen Andeutungen wieder. Das Fieber 
iſt mäßig, die Temperatur 38,5 nicht überſteigend, das Bewußtſein 
frei. Trotz zeitweilig ruhigen Schlafes iſt das Gefühl von Erſchöpfung 
vormaltend. — Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Schweden 
werden morgen früh 5 Uhr erwartet. 

Baden⸗Baden, 13. November. Der günſtige Zuſtand im Be⸗ 
finden des Großherzogs hat im Verlaufe des heutigen Tages ange⸗ 
halten. Nachmittags hatte der Großherzog einen zweiſtündigen ruhigen 
Schlaf. Die Temperatur war heute Mittag 37,5 und iſt heute 
Abend 38,6; die Pulsbewegung iſt 96. — Se. K. K. Hoheit der 
Kronprinz beabſichtigt morgen nach Berlin zurückzukehren. 

Baden⸗Baden, 13. November. Ueber das Befinden des Groß⸗ 
herzogs wird berichtet: Die letzte Nacht verlief günstiger; es ſtellte 
ſich ein längerer, namentlich gegen Morgen hin ergmnickender Schlaf 
ein. Die Temperatur ſtieg nicht über 38,7 Grad, der Puls iſt kräf⸗ 
tiger bei mäßiger Frequenz, das Bewußtsein iff klar. Am Morgen 


Küſtenhering 30 M. tranf. gef. Mit den Eiſenhahnen wurden vom 2. 
8. November von allen Gattungen 4518 To. verſandt, mithin Total⸗Bahn⸗ 
abzug vom 1. Januar bis 8. November 197,673 To, gegen 175,366 To 
in 1880, 167,998 To. in 1879, 205,562 To. in 1878, 186,245 To. in 1877, 
220,630 Tonnen in 1876, a gleich geit 1875, 237,817 To. in 1874 und 
249,282 To. in 1873 in faſt gleichem Zeitraum. Ed Bid ; 

Sardellen ftill und unverändert, 1881er 114 M. bez. und gef., 1876 
und 1875er 175—180 M. per Anker gefordert. 


Glasgow, 12. Novbr. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores 
laufen ſich auf 612,800 Tons gegen 477,600 Tons im vorigen 3 
Zahl der im Betrieb befindlichen ochöfen 105 gegen 119 im vorigen J 


en Urheber d 
Die Juwelen der Fürſtin Metternich. ie Urheber der 
aiken a, welche im Laufe des letzten Jahres auf der Bahnſtrecke 


b 
endigen.“ Mit übermenſchlicher Kraftanſtrengung ſchleppten die $ 
Landmann (natlib;) 6000 Stimmen. Lennep. Abgegeben im Ganzen 
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ie auf die Straße, um mit Hilfe mehrerer bis an die Zähne bei 

Gotha, 13. Novbr. Stichwahl. Für Barth (Seceff) find bis 18543 St, davon für Schlüter Fortſchr.) 12,981, für Vowinkel (freicon-) Nachbaren den neuen Abellino auf Gericht zu bringen. Da half 

; Re ar 85 a x era} 6429 Stimmen. Stuhm⸗Marienwerder. Abgegeben im Ganzen 14,149 rede und kein Rath, erſt die weile Obrigkeit konnte das Dunkel löſen. 

jetzt 9133 Stimmen und für Blödner 5708 Stimmen gezählt; die «aly GG lb.) 7360, v. B att 0 A aaa 

Wal Barth's erſheint geigect isle) 6 Ste nose berg b an Reeg ben in Gange 14006 Et, | [Die Meibe der unglaubfigen chirurgischen Operationen] 
„Wien, 13. November, Die „Wiener Zeitung“ veröffentiiht ein dadon erhielt Graf. zu Dobna-sintenftein (conf). 7176, 1672) Sn de dez Magens der Ansſchne dung der Har last l e 

kaiſerliches Handſchreiben, durch welches der Statthalter und Militär: | (Pole) 6829 St. Graudenz. Abgegeben im Ganzen 16,729 St., 

Commandant in Dalmatien, JIM. Frhr. v. Rodich, auf feine ſeit erhielt v. Lyskowski (Pole) 8859, Bieler (natlib.) 7746 Stimmen. 

längerer Zeit geſtellte Bitte in den Ruheſtand verſetzt wird. Die ge⸗ 
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ROAR TES A ten? am königlichen chirurgiſchen mikum, r. . ud, 

Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. „Berliner Hlinifeben Wochenschrift macht, empfehlt er, geftüßt au 

nannte Zeitung publieirt ferner die Ernennung des FMe. Freiherrn. Oels, 13. Novbr. von Forckenbeck bis jetzt 5432, von Se a b Menschen die 2 wat ge 1 0 

v. Jovanovic zum Militär⸗Commandanten von Zara und Statthalter| Kardorff 4313. Reſultat immer noch zweifelhaft. y ſich Aber diefen ene a Foriſchritt nach Hi he ae E 

in Dalmatien. Brieg, 12. Novbr. Nach den bis jetzt eingegangenen Nachrichten „Wiener Medicinifden Blätter“ regiſtriren vorläufig erſt die Berlin 
Paris, 12. Nobr. Das „Journal Paris“ giebt folgende Miniſter⸗ erhlelt von Hönika 6000, Graf Pückler 3723 Stimmen. Es theilungen. Dr. Gluck hat die Operation zuerit an Thieren geübt. 

liſte als wahrſcheinlich: Gambetta Práfidium ohne Portefeuille, Gazot] fehlen nur noch 8 ländliche Bezirke. Die Wahl des Herrn von 

Juſtiz, Waldeck⸗Rouſſeau Inneres, Freyeinet Aeußeres, Bert Unterricht, Hönäka iſt hiernach außer allem Zweifel. 5 

Allain⸗Targé Arbeiten, Rouvier Handel, Cochéry Poſten. Ueber die Oßhlau, 13. Novbr. Reſultat der Stichwahl bis jetzt von Ohlau, 

Portefeuilles des Krieges, der aa der Finanzen fet noch] Wanſen und 32 Gardin eaten, 1 eon en en 

Nichts entſchieden. Jules Ferry und Léon Say würden nicht ins] Bohrau Goldſchmidt 4840, Graf Frankenbe : \ ; auf von z 

Cabinet eintreten. Zu Unterſtatsſecretären dürften beſtimmt fein: | E : ehlen nur 155 20 Bezirke des Ohlauer Kreiſes, Stadt Nimptſch Ce e mit vollkommen ſchwarzer Pupille in ſe 

Spuller für das Aeußere, Develle für das Innere, Martin Feuillse und Kreis, ſowie der Landkreis von Strehlen. Sieg von Goldſchmidt 


Diphtherie] Herr und Frau Victor Saint Ba 
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von Montebello flatt, in welchem Letzterer leicht verwundet wurde. E et nnerunenuenn a ‚und des Sionoos, melde „feet 10 10 9 11 1 1 
: : / 3 3 a — egen Di 
e Pariled, Sonia: mil oleo ae) Handel, Induſtrie 26. zur Entdeckung deſſelben ſoll die Rente des Preiſes als Aufmun: 


cinet, Say und Ferry würden dem neuen Cabinet nicht angehören; x gag fs Arl-Quowiasbabnlt preis alle zwe Jahre Denſenige 5 ch Arb 
das init giebt zu verichen, diefelben ténnten (ic) / 13, Rovbr. ie Cines An 40g 10. Fond 250 85 SL | ver Utena uber So eine Aenne O 
nicht verſtändigen, weil fie allzu große Anhänger des status quo ſeien. ben mbit 70 die entſprechende Zeit des Vorjahres eine Minder⸗ ; 

Paris, 13. Nov. Nachrichten auch Tunis von geſtern beſagen, Einnahme von 35,722 Fl., die Einnahmen des oe n ie ne 
die Abſezung des Gouverneurs von Tripolis, Nayif Paftha, habe auf Zeit dom 1. bis zum 10: November 205,009 SL, ed en en 054 ll. 
die Araber einen tiefen Eindruck gemacht. Der in Tunis ſtationirte sprechende Zeit des Vorjahres eine Binde ne y ; 


SS eee 
franzöſiſche Aviſodampfer „Latouche Treville“ hat in Folge der Abfegung] Wien, 13. Novbr. Die pie tele Teds Manges chien 


des Gory i =| borausiidtliden, aus der ausge 5 I 4 
utero. erneurs Befehl erhalten, in die heimiſchen Gewäſſer zurück den Mindereinnahme der Galtziſchen Karl Lupwigsbahn bis zum Schluſſe 
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orgemol am 24. November in Gafſa ankommen; die Route erfor: ná 15 = 1635 i en e in pela Sipine wird uns geſchrieben: Auf der dev Sähle: | g. cht 
bert acht Tagemärſche, während zweier derselben i auf vollRindigen | cal sehen Geſelſchaft für Bergbau und Binthüttenbetricb gehörigen ihren 220 1 
Waſſermangel zu rechnen. Der Rückmarſch nach Algier erfolgt durch Shae ble 1015 Mathilde iſt am 11. d. Mts., Abends, ein Grubenbrand aus: | (Ein ſchwarzer Doctor.] An der Univerſität von Brüſſel hat ein 
die Oaſe T 0 H Ant i beſſe den 4. December. teak Oa echt citig getroffene Maßnahmen laſſen erwarten. daß derjelbe | Sierra⸗Leone im weſtlichen Afrika gebürtiger Neger Namens William R 1 
: Sere! / Ve m en san ter Friſt jo weit beſchränkt und eingedämmt fein wird, daß kürzlich ſämmtliche Prüfungen für das Doctorat der Mediein mit Aus 
Die Aufſtändiſchen entfernten ihre Familien und Heerden aus Gaffa. di eren ben auch zunächſt in etwas beſchränktem Umfange, wieder] nung abgelegt und durch ſeine vorzüglichen theoretiſchen und prakt 
Die Colonne Logerot trifft am 4. December in Gades ein und zieht auf enomnttien werden kann, und der Unfall ohne dauernde Folgen bleiben | Kenntniſſe allgemeines Erſtaunen hervorgerufen. } Do 
an der Küſte entlang, welche nach Suſa hinaufführt. Die Stämme 191785 Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. welcher Gegenſtand zahlreicher Ovationen der gelehrten Kreiſe Brüſſe 


fahren fort, ſich zu unterwerfen. 0. 12. Nob. [Waarenberidt] Seit unſerem letzten Be: 
® Petersburg, 13. Novbr. Der „Regierungsanzeiger“ veröffent- | inf iſt 8 wieder milder geworden und trafen in Folge der einge⸗ 


licht einen kaiſerlichen Befehl über die zukünftige Reorganiſation der trotenen günſtigen Winde größere Aufuhren ein, welche den Verſand be⸗ 
; “+ i ; m Waarenhandel veranlaßten. Bemerkens⸗ 
inneren Einrichtungen des ruſſiſchen Reiches. Derſelbe erinnert zu: lebten und einen las in e ren aa un Sana Watt 


nächſt daran, daß die verſchiedenen, von 1859 bis 1880 geſchaffenen De Ans fa Amerika find die Notirungen in letzten 8 Tagen zwar 
Reformen ihren Zweck nicht erfüllt haben, der in einer ſyſtematiſchen e ö a an den europäiſchen Stapelplätzen konnten fic) die Preiſe 
Reorganiſation der geſammten inneren Verwaltung des Reiches beſtehe. indeß nicht behaupten, ſondern gingen eine Kleinigkeit zurück, da wenig Ver: ) ut zur Gr e Di : lie 
Es fet dringend nothwendig, mit einer ſolchen Reorganiſation unver⸗ trauen zu dem Artikel an beitehen ſcheint. Hier fanden nur Ankäufe für] Abhilfe der Noth im Erzgebirge wie im Voigtlande geſtiftet un 


i : E b i bhaft. 8,40 bis staatliche Beihilfe ſich fortentwickeln ſoll. Die Stadt Leipzig ſelbſt erbt 
züglich vorzugehen. Kürzlich ſeien mehrere Senatoren mit ſehr aus⸗ 2 a Halk be EL ae ea 150000 M., as zum Bun eines Springbrunnens auf dei 


gedehnten Vollmachten in verſchiedene Provinzen entſandt worden, um ee affee. Der Import betrug 172 Ctr., bom Tranſitolager gingen 1501| Auguſtusplatze, oder zur Aufnahme des Völkermuſeums verwendet werden 
& daſelbſt eine Enquete über die beſtehenden Einrichtungen vorzunehmen | Gontner ab. Der Artikel nimmt mehr und mehr eine feitere Haltung an, | follen. Außerdem find noch eine Anzahl Privatperſonen mit Legaten bes 
und Mifßbräuche und Bedürfniſſe kennen zu lernen. Dieſe Enquete ſei fämmtliche Importplätze berichten lebhaftes Geſchäft und beſſere Preiſe.] dacht worden. 8 


I Preis⸗Ausſchreiben.] Die, Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Fiſcherei⸗ 
in Wien hat einen Betrag von zwanzig Ducaten als erſten Preis 
ſchrieben für die Löſung der beiden Fragen: 1) „Wie kann das Verh 
des e a zu den übrigen Waſſerberechtigten mit Rü 
nahme auf unſer Waſſerrecht geregelt werden?“ 2) „Nach welchen 
ſätzen und auf weſſen Koſten kann eine Regelung der Fiſchereirechte fa: 
nden?“ — Als zweiter Preis für die Löſung dieſer beiden Fragen iſt e 
Jetrag von zehn Ducaten ausgeſetzt. Die Einſendungen find bis 
dieſes Jahres an den Eigenthümer und verantwortlichen Redact 
genannten Zeitung, J. F. Nowotny (Wien, III., Hauptſtraße Nr 


ärztlichen Beruf auszuüben. ; 1 

[Ein Teſtament.] Das Tagesgeſpräch von Leipzig bildet das 
ment der jüngſt dort verſtorhenen Frau verw. Mende, einer Dam 
Nachlaß auf 17 Millionen Mark angegeben wird. Zum Univerſalerbe⸗ 
iſt der ſächſiſche Staat eingeſetzt worden und ſoll die Summe einen 
Wohlthätigkeitsinſtitut zur Grundlage dienen, das zur möglichſt dauernd 


